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Elegantes Nachmittagskleid in Seide, vorne mit
reichem Falteneinsatz, dazu passender Mantel

MODESCHAU CIOLINA
Genau so wie die „Haute Couture" hat sich die Mode

in den fertigen Kleidern, Blusen und Mänteln durchzu.

setzen vermocht. Schon an der Modewoche in Zürich

spürte man genau, mit welchem Einsatz die schweize.

rischeModeindustrie emporzukommen versucht, und mon

kann objektiv den Schluss zulassen, dass ihr das wohl

gelungen ist.
In der Modevorführung Ciolina hat man Gelegenheil

gehabt, aus nächster Nähe die Resultate im ganzen z»

beurteilen. Die gesamte Kollektion hintertiess einen sehr

guten Eindruck und bei manchem Kleidchen oder Mantel

kamen Schmiss und die moderne Linie zur Geltung, die

man gewöhnlich sonst nicht zu sehen bekommt. Ein

ausgesprochener Luxus hat dem Notwendigen weichen

müssen, und die Modelle beschränkten sich hauptsächlich

auf das schöne Alltägliche. Frühjahrs- und Sommerkleid'

chen, Blusen, Mäntel und Strandkleider zeigten sich in

einer Form, die allgemein gefallen hat. Die Vorfüh-

rung hat die Berechtigung schweizerischen Modeschaffem

klar gemacht und mit Beispielen der Leistungsfähigkeil

überzeugen können
^ieganies bluckmjttogskleiö in 5eiöe, vorne mit
reickem faiteneinsat?, öa^u possenöer àntei

Lenou 50 vie «lie „klaute Lovtvre" kat sick öie
in «ten fertigen Xleiöern, klussn unö Mänteln «lurà
setzen vermockt. Sckon on «ten t^ocievocke in limit
spürte man genou, mit velckem Sinsatr «lie sckveii«.

riscke^oöeinöustrie emporzukommen versvckt, unö mm

Itann objektiv «len Zckluss Zulassen, «I055 ikr öas voiii

gelungen i5t.
In öer ^oöevortvkrung Liolina bot mon Leiegeàii
gekokt, au5 näckster klöke «lie Resultate im gonien x»

beurteilen. Oie gesamte Xollektion kinterliess einen à
guten Sinöruck untl bei manckem Xleiöcken oöer ^onki

kamen Zckmiss un«l «lie moöerne l.inie rvr Leitung, à
man gevöknlick sonst nickt lu seken bekommt, ki»

ausgesprockener I.uxvs Kot «lem klotvenöigen veicii«

müssen, vnö öiek^oöells besckränkten sick kovptsöcliiicii

aus «las scköne ^lltöglicke. krükjokrs- vn«l Sommeàil
cken, vlusen, Mäntel vnö Stranökleiöer reizten zicii i»

einer korm, öie allgemein gefallen Kot. Oie Voâ
rung Kot öie ISerecktigvng sckveireriscken ^oöesctiäm
klar gemackt unö mit Seispielen öer Ueistungskäliizkil
überrevgen können



Schwarzer Tüllhut in besonders ansprechender
Form. Ein kleines Blumenbuketl aus Rosen, Ver-

gissmeinnicht und Reseda und ein schwarzes

Samtband vervollständigen den schönen Effekt

Die neuen Frühjahrsmodelle sind vorwiegend
°us Stroh, Seide oder Tüll gearbeitet und be-
Seistern durch ihre frohen Farben und den
reichen Blumenschmuck. Klein und zierlich in
i^rer Form werden sie oft durch Schleier und
georgette vervollständigt und betonen dadurch
"°ch besonders den fraulichen Charme.

Aus lila-blauer Jerseyseide ist
dieses aparte Modell angefer-
tigt. Weisse Veilchen und ein
raffiniert drapierter Schleier
wirken als Garnitur ganz be-
sonders anmutig

(Modelle Emmy Körner, Bern)

in beZON^ek'Z an8pneciisn6er
form. ein kisines kiumenbukett aus kozsn, Ver-

gi88msinnictit >^ncj s^esecio vncl ein 8ciivanTS8

Samtband vsrvoiistondigsn den zckönsn fsfskt

neuen frvkjokrzrnodelle sind vorviegend
^trok, Seide oder I'll» gearbeitet und be-

Zàiern durck ikre kroken warben und den
dicken klumensckmuci«. iiiein und lieriick in
^ ^ 5orm verden sie oft durck Sckieier und
^°°rgette vervollztändigt und betonen dadurck
"»ck bezonders den travlicken Lkorme.

^uz üla-blausr terze/seide izt
dieses aparte Vorteil angsfer-
tigt. Vtsisss Veilcbsn und sin
raffiniert drapierter Sckleisr
«irksn als tZornitur gonz^ be-
sonder! anmutig

i^ocisilv Xüfnvr, Korn)
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